
Live-Dialog für eine erfolgreiche Zusammenarbeit

Das Team TransFer hat die Bildungsverantwortlichen der Stadtverwaltung Winterthur zu einem 
Fachaustausch eingeladen. Stefan Schölkopf, Coach im Programm TransFer, ist überzeugt, dass im 
Austausch Ideen für eine erfolgreiche Zusammenarbeit entstehen. In einem Interview gibt er 
Auskunft über das Treffen vom 15. Dezember 2021.

Stefan, kannst du uns erzählen, weshalb ihr den Fachaustausch mit den zuständigen Personen der Be-
rufskoordination und Ausbildung der Stadtverwaltung Winterthur organisiert habt?
Wir sehen in einem Fachaustausch ein grosses Potential für eine erfolgreiche Zusammenarbeit, weil die 
Stadt Winterthur Lernende in 25 Berufen ausbildet. Viele Lernende in der Schweiz haben einen Flucht-
hintergrund. Sie werden in Zukunft einen grossen Teil der unbesetzten oder schwer zu besetzenden 
Lehrstellen im Handwerk, in Dienstleistungsbetrieben und der Industrie übernehmen. Eine Ausbildung 
ist für diese Zielgruppe anspruchsvoll; vor allem sprachlich. Wir vermuten, dass deshalb viele Ausbil-
dende zurückhaltend mit der Vergabe von Lehrstellen an Geflüchtete sind, da sie den (Mehr-) Aufwand 
schwer abschätzen können. Dieser Unsicherheit wollen wir mit Aufklärung und einem offenen Aus-
tausch begegnen.

Wie müssen wir uns diesen Austausch vorstellen?
Nach einer kurzen Vorstellungsrunde haben wir in Gruppen die herausfordernden Themen besprochen. 
Diese haben wir anschliessend in den Kategorien Bildung, Arbeitsalltag, persönliche Lebenssituation 
und Eintritt in die Berufslehre aufgelistet und uns darüber unterhalten. Dadurch konnte man sich ge-
genseitig kennenlernen und mehr aus den Arbeitsbereichen erfahren. Schnell wurde klar, dass es zahl-
reiche Themen sind, die uns alle beschäftigen.

Findest du diese Form des
Austausches gut?
Ich empfinde diese Form des Austau-
sches nicht nur als gut, sondernd als 
dringend nötig! Gerade in diesem Be-
reich braucht es unkonventionelles 
Denken, neue Ideen und unbürokrati-
sches, pragmatisches Handeln. In ei-
ner offenen Runde können Gedanken 
am einfachsten fliessen. Die Stadt 
Winterthur bietet ein breites Angebot 
an Ausbildungen an und verfügt dem-
entsprechend über viel Erfahrung. Da-
von können wir alle profitieren.

Welches ist zurzeit die grösste Heraus-
forderung in der Begleitung von Ge-
flüchteten während der Berufslehre?
Eine grosse Herausforderung ist die Berufsschule. Nebst der fremden Sprache müssen sich die Geflüch-
teten Wissen in Schulfächern aneignen, in denen sie über wenig Vorwissen verfügen. Eine weitere Her-
ausforderung stellt die anspruchsvolle Kombination aus Arbeit, Schule und Hausaufgaben dar. Ohne 
gute Vorbereitung oder persönliche Unterstützung kann dies zu einer Überforderung und damit zu ei-
nem Lehrabbruch führen. Das wurde uns im Fachaustausch bestätigt.
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Was werdet ihr im TransFer auf jeden Fall beibehalten?
Unser System des Lerneinsatzes in Kombination mit Bildung spiegelt die Anforderungen während der 
Lehre, bietet jedoch durch das regelmässige Coaching Platz für Erfahrung und Entwicklung. Herausfor-
dernde Fragen können wir so mit den Teilnehmenden besprechen und angehen. Wir haben in den letz-
ten Jahren unser Angebot im TransFer kontinuierlich angepasst und auf die Rückmeldungen der Ausbil-
dungsverantwortlichen reagiert.

Gibt es Abteilungen, mit denen die Zusammenarbeit gut läuft? Was schätzt du dabei?
Wir arbeiten bereits eng mit den Ausbildungsverantwortlichen der Alterszentren der Stadt Winterthur 
zusammen. Das Schöne dabei ist das pragmatische und unbürokratische Vorgehen. Wir kennen unsere 
Ansprechpersonen und in regelmässigem Austausch suchen wir nach Lösungen, die für alle passen.

Kannst du uns die Gründe für eine fruchtbare Zusammenarbeit nennen?
Geflüchtete passen eigentlich nicht in unser Berufsbildungssystem, da dieses für Jugendliche aus der 
Schweiz konzipiert ist. Nur wer offen für neue Wege ist, kann Geflüchtete in einer Lehre erfolgreich 
begleiten. Dazu muss man schon zu Beginn den Menschen hinter dem Schnupperlernenden sehen und 
seine Ressourcen ohne Schulzeugnis erkennen. Wir erleben häufig, dass sich die schulischen Leistungen 
verbessern, wenn eine Perspektive da ist. Ein Lerneinsatz mit einer realen Aussicht auf eine Lehrstelle 
motiviert ungemein.

Was sollte in Zukunft anders sein?
Es gibt immer wieder Neues, wie zum Beispiel die Integrationsvorlehre. Oft braucht es Zeit zur Vorbe-
reitung auf die Lehre, da Menschen unterschiedlich schnell lernen und Druck kontraproduktiv sein 
kann. Eine langfristige und enge Begleitung wirkt sich immer positiv auf die Entwicklung aus.

Und warum?
Alles ist fremd und wenn da jemand kommt, der einem sagt, dass man die nächsten vier Jahre lernen 
muss und dabei wenig verdient, tönt das zuerst schon unattraktiv. Aber wenn ich zu dieser Person eine 
vertrauensvolle Beziehung aufbaue, ihr die Schritte zum Ziel aufzeige, dann kann sie sich besser auf 
eine Lehre einlassen.

Welche Projekte sind in der Zusammenarbeit und aus dem Fachaustausch entstanden?
Im Moment sammeln wir Anregungen und Ideen. Wir hoffen, dass der Fachaustausch noch weitere 
Kreise zieht und an den Bildungssitzungen der Berufsbildnerinnen und Berufsbildnern aufgegriffen 
wird. Über die Struktur des Gefässes werden wir uns ebenfalls Gedanken machen. Selbstverständlich 
werden wir mit den Verantwortlichen der Stadt Winterthur in Verbindung bleiben.

Welche Wünsche hast du für die Zukunft?
Ich bin ein grosser Fan vom Handwerk, von den Berufen, in denen praktische Arbeiten gelernt werden. 
Mein grösster Wunsch in der beruflichen Integration von Geflüchteten ist, dass sie die offenen Lehrstel-
len in dieser Branche besetzen und so zu gut ausgebildeten Fachkräften werden. Ein offener Austausch 
zwischen allen Beteiligten hilft, die jungen Menschen auf diesem Weg erfolgreich zu fördern und 
unterstützen.

Interview: Nicole Wenger

TransFer ist ein Programm der Arbeitsintegration Winterthur in dem junge Ge-
flüchtete arbeitsmarktrelevante Kompetenzen erwerben und vertiefen. Zu den in-
ternen und externen Arbeitseinsätzen und dem Coaching können folgende Module 
dazu gebucht werden: Bildung, IKT-Grundkurs, Bewerbungscoaching und 
Nachbegleitung.

Stefan Schölkopf arbeitet seit das Programm 2016 eröffnet wurde als Coach im 
Team TransFer.


